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VORWORT DES MINISTERS  
 

Liebe Leserinnen und Leser,  

die Klimakrise ist längst angekommen in Niedersachsen. 

Der weltweit heißeste Juli aller Zeiten, Hitzewellen, Dürre 

aber auch regionale Starkregenkatastrophen lassen uns 

das immer häufiger spüren. Dieser Herausforderung müs-

sen wir uns als Gemeinschaft stell en.  

Der erste, nun erschienene Klimafolgenmonitoringbericht 

für Niedersachsen bietet eine wichtige Grundlage und un-

terstreicht die Dringlichkeit, die Klimaziele des Pariser 

Weltklimaabkommens einzuhalten und gravierende Kipp-

punkte zu vermeiden. Der Berich t zeigt die Auswirkungen 

der Klimakrise anhand von 30 verschiedenen Indikatoren 

aus den Bereichen Met eorologie, Gesundheit, Wasser und 

Land. Und er zeigt, welche Region in Niedersachsen wie 

betroffen ist und mit welchen Auswirkungen sie zu kämp-

fen hat.  

Schon in den letzten Jahren musste sich Niedersachsen intensiv mit 

den Auswirkungen der Erderhitzung auseinandersetzen. Das Jahr 2018 

mit dem historischen Dürresommer und den Ernteausfällen sowie leer-

laufenden Talsperren im Harz oder der Hitzemonat Juli 2019,  der dieses 

Jahr sogar getoppt wurde, sind nur einige Beispiele. Der Bericht für 

2023 zeigt: Es ist grundsätzlich deutlich wärmer geworden in Nieder-

sachsen, im Schnitt schon über 1,7 Grad. Damit verbunden sinken die 

Grundwasserstände und -neubildungsraten ï mit negativen Folgen für 

die öffentliche Trinkwasserversorgung sowie die Land -  und Forstwirt-

schaft. Die Schäden treffen nicht nur unsere Umge bung, sondern kön-

nen die Bürger: innen Niedersachsens auch gesundheitlich durch Hitze 

belasten und unsere Touristi k und Wirtschaft erheblich schwächen.  

Das alles bestätigt: Wir brauchen regional differenzierte Anpassungs-

strategien an den schnellen Temperaturanstieg, um die Resilienz un-

serer Ökosyst eme zu stärken und die Bewohner: innen Niedersachsens 

vor Belastungen un d Schäden zu bewahren. Das bedeutet nicht nur 

höhere Deiche gegen den Meeresspiegelanstieg, sondern auch Verän-

derungen in den Städten und Gemeinden. Der Klimafolgenmonitoring-

bericht bietet eine aktuelle Basis, um die Strategie zur Anpassung an 

die Folgen d es Klimawandels fortzuschreiben, die zuletzt im Jahr 2021 

veröffentlicht wurde.  
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Klar ist auch, dass der Bericht kein Anlass ist, die Köpfe hängen zu 

lassen. Wir werden den Klimaschutz in Niedersachsen weiter stärken 

und konsequent vorantreiben. Das haben wir zuletzt mit der Nach-

schärfung des Niedersächsischen Klimagesetzes bewiesen: Wir wollen 

schon 2040 statt 2045 klimaneutral sein. Und wir fokussieren den Aus-

bau von Windkraft -  und PV -Anlagen und von der grünen Wasserstoff -

Infrastruktur neu ï kurzum: Wir zünden den Turbo beim Ausbau der 

klimafreundlichen und erneuerbaren Energien. Klimaschutz ist eine 

Verantwortung, die wir für jetzige und für kommende Generationen 

haben. Deshalb müssen wir den negativen Auswirkungen der Klima-

krise nicht nur begegnen, sond ern sie so gut abmildern wie wir können.  

Der vorliegende Bericht wurde koordiniert vom Niedersächsischen 

Kompetenzzentrum Klimawandel, kurz NIKO.  Mein Dank gilt den Mit-

arbeiter innen im NIKO und allen weiteren Institutionen, die an dem 

Bericht beteiligt wa ren.  

Ich hoffe, die Lektüre liefert Ihnen neue Erkenntnisse und neues Wis-

sen ï und regt Sie vielleicht zum Nachdenken an, wie wir alle unser 

Klima noch besser schützen können.  

 

Ihr Christian Meyer  

Niedersächsischer Minister für Umwelt, Energie und Klimasc hutz  
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EINLEITUNG   

 

Der Klimafolgenmonitoringbericht für Niedersachsen 2023  stellt gebündelt 

das Wissen niedersächsischer  Fachbehörden und wissenschaftlicher Einrich-

tungen zu den beobachteten Auswirkungen des Klimawandels in Niedersach-

sen dar. Die vorliegende Veröffentlichung zeigt allen Interessierten, dass  der 

Klimawandel in Niedersachsen bereits heute meteorologisch messba r ist und 

welche Folgen das  bereits für verschiedene Handlungsfelder hat . Damit  ist 

diese Veröffentlichung eine wichtige Grundlage , um den Klimawandel in Nie-

dersachsen zu verstehen  und klimapolitische Entscheidungen zu treffen.  

Wie und auf welche Regionen der Klimawandel in Niedersachsen  wirkt ,  zeigt 

der Bericht für  30  Indikatoren auf. Diese sind in die Themen Met eorologie, 

Gesundheit, Wasser und Land gruppiert und werden kurz und übersichtlich 

dargestellt. Hierbei werden vor allem State - Indikatoren ( beschreiben aktuelle 

Zustände ; z.  B. Indikator Temperatur) und Impact - Indikatoren (beschreiben 

hervorgerufene Auswirkungen ; z.  B. Auswirkungen auf den Meeresspiegel)  

betrachtet . Diese basieren auf dem DPSIR -Modell, welches ein Modell zur Be-

schreibung von Umweltbelastungen -  und Maßnahmen darstellt (DPSIR ist die 

Abkürzung für Driving forces, Pressures, States, Impacts and Responses ).  

Response - Indikatoren (beschreiben die Reaktionen von Mensch und Natur auf 

diese Veränderungen) werden in diesem Bericht nicht aufgeführt. In den In-

dikatorenkennblätter n zum Klimafolgenmonioringbericht für Niedersachsen 

2023  werden die Indikatoren und deren Messung bzw. Berechnung detail lier-

ter  dargestellt. Dieser Teil richtet sich in erster Linie an Leser:innen , welche 

die genaue  wissenschaftliche Herleitung und Messung der Indikatoren nach-

vollziehen möchten.   

Die hier aufgeführten Indikatoren stellen eine Auswahl dar, welche sich auf 

den verfügbaren Daten begründet, die zum Zeitpunkt der Erarbeitung dieses 

Berichtes vorlagen.  Während die State - Indikatoren bereits einen guten Über-

blick über die klimatischen Entwicklungen geben, fehlen bei den Impact - In-

dikatoren, welche die Folgen dieser Entwicklungen unter verschiedenen Ge-

sichtspunkten beschreiben, noch eine Reihe von Handlungsf eldern. So fehlen 

in diesem Bericht die Handlungsfelder Katastrophenschutz, Fischerei, Biolo-

gische Vielfalt, Bauwesen, Energiewirtschaft, Verkehr, Industrie und Ge-

werbe, Tourismus, Finanzwirtschaft sowie Raumordnung/Regional -  und Bau-

leitplanung, welche all esamt im Kontext der Deutschen Anpassungsstrategie 

an den Klimawandel (DAS) betrachtet werden. Daneben fehlen auch in eini-

gen der in diesem Bericht aufgeführten Handlungsfeldern noch weitere Im-

pact -Indikatoren. Beispiele hierf¿r sind ĂBelastung mit Ambrosiapollenñ im 

Cluster Gesundheit, ĂHagelschªden in der Landwirtschaftñ oder ĂGr¿nlander-

haltungñ oder ĂBaumartenzusammensetzung in Naturwaldreservatenñ im 

Cluster Land.  Auch sind in diesem Bericht keine Response - Indikatoren aufge-

führt, die beschreiben, in wel chem Ausmaß Politik und Gesellschaft in den 
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jeweiligen Handlungsfeldern auf die dargestellten Veränderungen reagieren. 

Diese sind jedoch besonders wichtig, um die Umsetzung von Anpassungs-

maßahmen zu unterstützen und zu beurteilen. All dies konnte in diesem  Be-

richt nicht abgehandelt w erden , da langjährige Zeitreihendaten fehl ten oder 

die Ressourcen zur A ufbereitung nicht vorhanden waren . 

Der Bericht profitiert  von der vielfältigen Kompetenz der niedersächsischen 

Landesbehörden bzw. Institutionen sowie Forsch ungsprojekten und deren 

Mitwirken an dem Bericht.  Eine Vorstellung aller Beteiligten und deren Kom-

petenz im Bereich Klimawand el und Klimafolgen findet sich ebenfalls im Be-

richt .  

Des Weiteren ist der Klimafolgenmonitoringbericht  eine zentrale Grundlage 

für  die Weiterentwicklung der Niedersächsischen Strategie zur Anpassung an 

die Folgen des Klimawandels ,  welche  alle fünf Jahre fortgeschrieben wird . Zu 

dieser ist die Landesregierung durch das Niedersächsische Klimagesetz   

(NKlimaG) verpflichtet.  Das Niedersächsische Kompetenzzentrum Klimawan-

del (NIKO) hat, basierend auf der Empfehlung für eine niedersächsische Stra-

tegie zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels  aus dem Jahr 2012, die 

Niedersächsische Strategie zur Anpassung an die Folgen des Kl imawandels 

(2021)  erstmals erarbeitet  und schreibt diese 2026 fort . Somit ist der Klima-

folgenmonitoringbericht für Niedersachsen 2023  die Basis zur Erarbeitung 

von Anpassungsstrategien im Land Niedersachsen .  

Diese Publikation fasst  vielfältiges Wissen im Bereich Klimawandel und Kli-

mafolgen des Landes für die breite Öffentlichkeit zusammen, ergänzt beste-

hende Publikation  und liefert die Grundlage für eine erfolgreiche Klimafolgen-

anpassung im Land Niedersachsen.  
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DIE FÜNF KLIMAREGIONEN IN  

NIEDERSACHSEN   

 

Für die Klimawirkungsstudie Niedersachsen wurde Niedersachsen in fünf Re-

gion en unterteilt. Die genaue Abgrenzung beruht zum einen auf den natur-

räumlichen Einheiten Niedersachsens, zum anderen auf der Unterteilung von 

Klimastationsregionen des Landesamtes für Bergbau, Energie und Geologie 

(LBEG) . Durch d iese Kombination wurden fünf Regionen herausgearbeitet, 

die im Hinblick auf die geographischen und klimatischen Gegebenheiten je-

weils verhältnismäßig homogene Einheiten bilden. Diese umfassen die Küs-

tenregion, das westliche bzw. östliche Flachland, das Ber g-  und Hügelland 

sowie den Harz (Abbildung  1).  

Die Region der Küste im Norden umfasst die vorgelagerten Inseln, weite Teile 

des Watts und der Marschen sowie die nördlichsten Ausläufer der Geest. Die 

Region des westlichen Flachlandes umfasst weite Teile de r Geest, die eine 

vom Eis (der Eiszeiten) sowie seinen Schmelzwässern geschaffene Altmorä-

nenlandschaft darstellt. Sie erstreckt sich bis zu den Lössbörden des Berg-

vorlandes im Süden und erreicht Höhen bis etwa 70 m ü. NHN  (Normalhö-

hennull; Höhe über dem Me eresspiegel) , an einzelnen Erhebungen auch über 

100 m ü. NHN. Das östliche Flachland reicht im Norden von der Lüneburger 

Heide bis an die Lössbörden im Süden. Gekennzeichnet ist diese Region durch 

Äcker, Wälder und die typischen Heideflächen. Besonders sin d die zusätzlich 

durch Plaggenwirtschaft über Jahrhunderte hinweg entstandenen mächtigen 

Auftragsböden mit erhöhten Gehalten an Humus. Südlich des Mittellandka-

nals geht die niedersächsische Geest in die Lössbörden über. Wegen der ho-

hen Bodenfruchtbarkeit i st diese Bergvorlandzone von der natürlichen Wald-

vegetation fast völlig befreit und unterliegt einer intensiven ackerbaulichen 

Nutzung. Die Region des Berg -  und Hügellandes im Südosten bzw. Süden 

bildet die Schwelle zum Mittelgebirge. Es handelt sich um ei ne kleinräumig 

gekammerte, waldreiche Landschaft mit häufigen Hanglagen und Höhenstu-

fen bis etwa 500 m ü. NHN. Der Harz hebt sich als höchstes Mittelgebirge 

Norddeutschlands in klimatischer und geologischer Hinsicht deutlich von den 

benachbarten Naturräume n ab. Der niedersächsische Teil des Harzes ist  

durch relativ niedrige Temperaturen, geringe jahreszeitliche Temperatur-

schwankungen sowie durch hohen Regen und Schneereichtum  gekennzeich-

net . 
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Abbildung 1: Klimaregionen in Niedersachsen . 

 

Für  diese Veröffentlichung werden einige der Indikatoren sowohl für die ge-

samte Landesfläche Niedersachsens, als auch für die fünf Klimaregionen ge-

trennt dargestellt. Dadurch wird die naturräumliche Vielfalt Niedersachsens 

berücksic htigt und regional stärker differenzierte Informationen bereitge-

stellt. 
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